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(54) Verfahren, System, Computerprogramm und Computerprogrammprodukt zur Steuerung 
elektrischer Geräte

(57) Es wird ein Verfahren vorgeschlagen zur Über-
tragung von ersten und zweiten Steuerdaten zwischen
einerseits einem eine Intermetprotokollschnittstelle auf-
weisenden Gerät und andererseits wenigstens einem er-
sten elektrischen Gerät und einem zweiten elektrischen
Gerät zur Steuerung des ersten elektrischen Geräts mit-
tels der ersten Steuerdaten und des zweiten elektrischen
Geräts mittels der zweiten Steuerdaten, jeweils unter Be-
nutzung eines Gateway-Geräts, wobei das die Internet-
protokollschnittstelle aufweisende Gerät eine erste
Funkschnittstelle einer ersten Art zur Übertragung der
ersten und zweiten Steuerdaten aufweist, wobei das er-
ste elektrische Gerät eine zweite Funkschnittstelle einer
zweiten Art und das zweite elektrische Gerät eine dritte
Funkschnittstelle der zweiten Art zur Übertragung der
Steuerdaten aufweist, wobei die erste Art der Funk-
schnittstelle als W-LAN-Schnittstelle ausgebildet ist, wo-
bei die zweite Art der Funkschnittstelle als LPD/SRD-
Schnittstelle (Low Power Devices/Short Range Devices)
ausgebildet ist, wobei das Gateway-Gerät wenigstens
eine vierte Funkschnittstelle der zweiten Art aufweist, wo-
bei zwischen der zweiten Funkschnittstelle und der vier-
ten Funkschnittstelle ein vorgegebenes erstes Funksi-
gnal und zwischen der dritten Funkschnittstelle und der
vierten Funkschnittstelle ein vorgegebenes zweites
Funksignal übertragen wird, wobei das vorgegebene er-
ste Funksignal durch das Gateway-Gerät mittels einer
Mehrzahl von ersten Parameterinformationen und das
vorgegebene zweite Funksignal durch das Gateway-Ge-

rät mittels einer Mehrzahl von zweiten Parameterinfor-
mationen generiert wird,
-- wobei entweder die über die erste Funkschnittstelle
übertragenen ersten Steuerdaten die Mehrzahl von er-
sten Parameterinformationen und die zweiten Steuerda-
ten die Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen
aufweisen und während eines Operativbetriebsmodus
bei einer Steuerung des ersten elektrischen Geräts die
Mehrzahl von ersten Parameterinformationen sowie bei
einer Steuerung des zweiten elektrischen Geräts die
Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen an das
Gateway-Gerät übertragen werden,
-- oder wobei die über die erste Funkschnittstelle über-
tragenen ersten Steuerdaten die Mehrzahl von ersten
Parameterinformationen und die zweiten Steuerdaten
die Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen auf-
weisen und während jeweils eines Einlernbetriebsmodus
an das Gateway-Gerät übertragen werden, wobei die
Mehrzahl von ersten Parameterinformationen und die
Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen in einem
dem Gateway-Gerät zugeordneten Speicherbereich ge-
speichert werden und während eines Operativbetriebs-
modus die über die erste Funkschnittstelle übertragenen
ersten Steuerdaten lediglich die Mehrzahl von ersten Pa-
rameterinformationen und die zweiten Steuerdaten le-
diglich die Mehrzahl von zweiten Parameterinformatio-
nen adressieren.



2

EP 2 672 473 A1



EP 2 672 473 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Übertra-
gung von ersten und zweiten Steuerdaten zwischen ei-
nerseits einem eine Internetprotokollschnittstelle aufwei-
senden Gerät und andererseits wenigstens einem ersten
elektrischen Gerät und einem zweiten elektrischen Ge-
rät, wobei zur Steuerung des ersten elektrischen Geräts
die ersten Steuerdaten und zur Steuerung des zweiten
elektrischen Geräts die zweiten Steuerdaten vorgesehen
sind und wobei jeweils ein Gateway-Gerät zur Übertra-
gung der ersten und zweiten Steuerdaten genutzt wird.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner auch ein System
zur Übertragung von ersten und zweiten Steuerdaten
zwischen einerseits einem eine Internetprotokollschnitt-
stelle aufweisenden Gerät und andererseits wenigstens
einem ersten elektrischen Gerät und einem zweiten elek-
trischen Gerät, wobei das System das die Internetproto-
kollschnittstelle aufweisende Gerät, das erste und zweite
elektrischen Gerät und ein Gateway-Gerät aufweist.
[0003] Ferner betrifft die Erfindung auch ein Compu-
terprogramm mit Programmcodemitteln, mit deren Hilfe
alle Schritte des erfindungsgemäßen Verfahrens durch-
führbar sind, sowie ein Computerprogrammprodukt mit
einem computerlesbaren Medium und einem auf dem
computerlesbaren Medium gespeicherten Computerpro-
gramm mit Programmcodemitteln.
[0004] Aus der Gebrauchsmusterschrift DE 296 20
142 U1 ist ein System zur Steuerung von Verbrauchern,
die jeweils über eine über Funk steuerbare Steckdose
an ein Versorgungsnetz angeschlossen sind, sowie eine
Sendeeinrichtung zum individuellen Ansteuern der
schaltbaren Steckdosen offenbart. Weiterhin sind gene-
rell Verfahren und Systeme zur Übermittlung von Daten
und/oder Steuerinformationen an verschiedene Emp-
fangsvorrichtungen bekannt, insbesondere zum Betrei-
ben eines Gebäudes. Hierbei ist es vorteilhaft, wenn die
Übertragung der Daten bzw. der Steuerdaten drahtlos,
d. h. mittels einer Funkübertragung, realisiert wird.
[0005] Geräte zur Steuerung einer Heimautomatisie-
rung werden bisher in der Regel nur mit einem einzigen
Heimautomatisierungssystem, beispielsweise einem
funkbasierten Feldbussystem, oder über eine Sensorab-
straktion realisiert, mit der mehrere  Heimautomatisie-
rungssysteme, insbesondere funkbasierte Feldbussy-
steme, eingebunden werden können. Charakteristisch
bei einer solchen bekannten Implementierung von Hei-
mautomatisierungssystemen durch Sensorabstraktion
über mehrere verschiedene Heimautomatisierungssy-
steme ist, dass der Zugriff auf die zu steuernden Geräte
(bzw. die Generierung der Ansteuersignale) auf dersel-
ben Rechenumgebung stattfindet wie die Realisierung
von Applikationen zur Steuerung der verschiedenen Ge-
räte zur Heimautomatisierung, wobei dabei die genutz-
ten, insbesondere funkbasierten, Feldbussysteme fester
Bestandteil einer solchen Rechenumgebung sind, die

ebenfalls die Applikationen für Geräte des Feldbussy-
stems zur Verfügung stellt. In dieser gleichen Rechen-
umgebung wird gemäß den bekannten Geräten zur
Steuerung von Heimautomatisierungskomponenten
auch physikalisch die Umsetzung von Befehlen bzw.
Steuerbefehlen von Applikationen bzw. Steuerungs-
applikationen in das insbesondere funkbasierte Feldbus-
systemen realisiert.
[0006] Beim Stand der Technik ist es nachteilig, dass
ein vergleichsweise großer Aufwand getrieben werden
muss, um das Heimautomatisierungssystem (etwa ein
System zur Steuerung von Funksteckdosen) dadurch zu
erweitern, dass weitere gesteuerte Geräte (insbesonde-
re Funksteckdosen), insbesondere solche Geräte, die
funkgesteuert sind, jedoch einem anderen Signalsche-
ma zur Steuerung entsprechen (weil diese beispielswei-
se von einem anderen Hersteller als die bisher verwen-
deten Komponenten hergestellt werden), in das Heim-
automatisierungssystem eingebunden werden. Bei-
spielsweise ist es typischerweise bei bekannten Syste-
men notwendig, dass die Rechenumgebung, die sowohl
die Applikation für Geräte des Feldbussystem zur Verfü-
gung stellt als auch die physikalische Umsetzung der Ge-
rätebefehle in das Feldbussystem realisiert, wenigstens
eine Erweiterung dahingehend erfahren muss, dass bei-
spielsweise ein Firmware-Update bzw. eine Firmware
Erweiterung notwendig sind (was von Seiten eines End-
benutzers mit einem erhöhten Aufwand bzw. mit einer
erhöhten Komplexität einhergeht, so dass ggf. externe
Hilfe in Anspruch genommen werden muss, was wieder-
um zu erhöhten Kosten führt).

Offenbarung der Erfindung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verfahren zur Übertragung von ersten und zweiten Steu-
erdaten zwischen einerseits einem eine Internetproto-
kollschnittstelle aufweisenden Gerät und andererseits
wenigstens einem ersten elektrischen Gerät und  einem
zweiten elektrischen Gerät zur Steuerung des ersten
elektrischen Geräts mittels der ersten Steuerdaten und
des zweiten elektrischen Geräts mittels der zweiten Steu-
erdaten bzw. ein entsprechendes System zur Verfügung
zu stellen, bei dem in einfacher Weise verschiedene elek-
trische Geräte steuerbar sind und insbesondere auch in
einfacher Weise eine Erweiterung von zusätzlichen elek-
trischen Geräten vorgenommen werden kann, die sich
hinsichtlich ihrer Steuerung von den bereits eingebun-
denen elektrischen Geräten unterscheiden, insbesonde-
re weil sie von unterschiedlichen Herstellern stammen.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Verfahren zur Übertragung von ersten und
zweiten Steuerdaten zwischen einerseits einem eine In-
ternetprotokollschnittstelle aufweisenden Gerät und an-
dererseits wenigstens einem ersten elektrischen Gerät
und einem zweiten elektrischen Gerät, zur Steuerung
des ersten elektrischen Geräts mittels der ersten Steu-
erdaten und des zweiten elektrischen Geräts mittels der
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zweiten Steuerdaten, jeweils unter Benutzung eines Ga-
teway-Geräts, wobei das die Internetprotokollschnittstel-
le aufweisende Gerät eine erste Funkschnittstelle einer
ersten Art zur Übertragung der ersten und zweiten Steu-
erdaten aufweist,
wobei das erste elektrische Gerät eine zweite Funk-
schnittstelle einer zweiten Art und das zweite elektrische
Gerät eine dritte Funkschnittstelle der zweiten Art zur
Übertragung der Steuerdaten aufweist,
wobei die erste Art der Funkschnittstelle als W-LAN-
Schnittstelle ausgebildet ist, wobei die zweite Art der
Funkschnittstelle als LPD/SRD-Schnittstelle (Low Power
Devices/Short Range Devices) ausgebildet ist,
wobei das Gateway-Gerät wenigstens eine vierte Funk-
schnittstelle der zweiten Art aufweist,
wobei zwischen der zweiten Funkschnittstelle und der
vierten Funkschnittstelle ein vorgegebenes erstes Funk-
signal und zwischen der dritten Funkschnittstelle und der
vierten Funkschnittstelle ein vorgegebenes zweites
Funksignal übertragen wird, wobei das vorgegebene er-
ste Funksignal durch das Gateway-Gerät mittels einer
Mehrzahl von ersten Parameterinformationen und das
vorgegebene zweite Funksignal durch das Gateway-Ge-
rät mittels einer Mehrzahl von zweiten Parameterinfor-
mationen generiert wird,

-- wobei entweder die über die erste Funkschnittstel-
le übertragenen ersten Steuerdaten die Mehrzahl
von ersten Parameterinformationen und die zweiten
Steuerdaten die Mehrzahl von zweiten Parameter-
informationen aufweisen und während eines Opera-
tivbetriebsmodus bei einer Steuerung des ersten
elektrischen Geräts die Mehrzahl von ersten Para-
meterinformationen sowie bei einer Steuerung des
zweiten elektrischen  Geräts die Mehrzahl von zwei-
ten Parameterinformationen an das Gateway-Gerät
übertragen werden,
-- oder wobei die über die erste Funkschnittstelle
übertragenen ersten Steuerdaten die Mehrzahl von
ersten Parameterinformationen und die zweiten
Steuerdaten die Mehrzahl von zweiten Parameter-
informationen aufweisen und während jeweils eines
Einlernbetriebsmodus an das Gateway-Gerät über-
tragen werden, wobei die Mehrzahl von ersten Pa-
rameterinformationen und die Mehrzahl von zweiten
Parameterinformationen in einem dem Gateway-
Gerät zugeordneten Speicherbereich gespeichert
werden und während eines Operativbetriebsmodus
die über die erste Funkschnittstelle übertragenen er-
sten Steuerdaten lediglich die Mehrzahl von ersten
Parameterinformationen und die zweiten Steuerda-
ten lediglich die Mehrzahl von zweiten Parameterin-
formationen adressieren.

[0009] Es ist hierdurch gemäß der vorliegenden Erfin-
dung in vorteilhafter Weise möglich, dass verschiedene
elektrische Geräte derart über eine Funkschnittstelle ge-
steuert werden, dass ein Gateway-Gerät durch das eine

Internetprotokollschnittstelle aufweisende Gerät derart
angesteuert wird, dass durch das Gateway-Gerät das
erste Funksignal zur Steuerung des ersten elektrischen
Geräts und das zweite Funksignal zur Steuerung des
zweiten elektrischen Geräts generiert werden kann und
dies lediglich auf Grund von ersten bzw. zweiten Steu-
erdaten des eine Internetprotokollschnittstelle aufwei-
senden Geräts erfolgt (d.h. die Steuerdaten werden vom
eine Internetprotokollschnittstelle aufweisenden Gerät
wenigstens einmal (in einem Lernmodus, woraufhin eine
Speicherung der Parameterinformationen im Gateway-
Gerät oder in einem dem Gateway-Gerät zugeordneten
Speicher erfolgt, auf welche Parameterinformationen bei
einer weiteren Ansteuerung des elektrischen Geräts le-
diglich referenziert wird) oder aber bei jeder Ansteuerung
an das Gateway-Gerät übertragen). Im Falle einer Inte-
gration weiterer elektrischer Geräte in ein erfindungsge-
mäßes System muss lediglich sichergestellt werden,
dass - wenn den ersten bzw. den zweiten Steuerdaten
entsprechende Parameterinformationen an das Gate-
way-Gerät übertragen werden (bzw. bei weiteren elek-
trischen Geräten weitere Steuerdaten mit entsprechen-
den Parameterinformationen an das Gateway-Gerät
übertragen werden) - eine mit dem Signalschema der
weiteren elektrischen Geräte erfolgende Ansteuerung
mittels eines von dem Gateway-Gerät erzeugten Funk-
signals erfolgt und damit eine Einbindung weiterer Kom-
ponenten bzw. elektrischer Geräte in das erfindungsge-
mäße Verfahren bzw. in das erfindungsgemäße System
in einfacher Weise möglich ist, insbesondere ohne eine
Aktualisierung, insbesondere eine Aktualisierung der Be-
triebssoftware (Firmware) des Gateway-Geräts, durch-
führen zu müssen bzw. indem eine Aktualisierung zur
Definition eines weiteren (neuen) Signalschemas aus-
schließlich mittels einer
[0010] Aktualisierung, insbesondere Software-Aktua-
lisierung, des eine Internetprotokollschnittstelle aufwei-
senden Geräts erfolgen kann.
[0011] Das Gateway-Gerät weist erfindungsgemäß
die vierte Funkschnittstelle derart auf, dass jedenfalls be-
stimmte Klassen von elektrischen Geräten prinzipiell an-
gesteuert werden können, bzw. Funksignale generiert
werden können, die von solchen bestimmten Klassen
von elektrischen Geräten erkannt bzw. verarbeitet wer-
den können (mit Blick auf den durch die Generierung und
Aussendung des Funksignals gewünschten Effekt bei-
spielsweise einer Schaltfunktionalität, einer Dimmfunk-
tionalität, einer Steuerfunktionalität - etwa bei einer
Schaltsteckdose bzw. einer Funksteckdose oder bei ei-
ner Rollladensteuerung oder dergleichen).
[0012] Eine solche Klasse von elektrischen Geräten
betrifft beispielsweise die elektrischen Geräte, welche
mittels eines Funksignals im 433 MHz Bereich des ISM-
Bandes ansteuerbar sind oder solche elektrischen Ge-
räte, welche mittels eines Funksignals im 868 MHz Be-
reich des ISM-Bandes ansteuerbar sind, oder solche
elektrischen Geräte, die in anderen Bereiches des ISM-
Bandes ansteuerbar sind. Die elektrischen Geräte jeder
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dieser Klassen von elektrischen Geräten sind typischer-
weise herstellerabhängig mittels prinzipiell unterschied-
licher Funksignale ansteuerbar, d.h. eine erste Gruppe
(beispielsweise eines ersten Herstellers) solcher elektri-
schen Geräte innerhalb einer Klasse ist (ausschließlich)
durch mittels einer ersten Art von Parameterinformatio-
nen definierte Funksignale (d.h. eine erste Gruppe von
Funksignalen) ansteuerbar, während eine zweite Grup-
pe (beispielsweise eines zweiten Herstellers oder auch
des ersten Herstellers hinsichtlich eines anderen Gerä-
tetyps oder einer anderen Gerätecharge) solcher elek-
trischen Geräte innerhalb einer Klasse (ausschließlich)
durch mittels einer zweiten Art von Parameterinformatio-
nen definierte Funksignale (d.h. eine zweite Gruppe von
Funksignalen) ansteuerbar ist. Die erste Gruppe von
Funksignalen sowie die zweite Gruppe von Funksignalen
unterscheiden sich zwar im Allgemeinen untereinander
(ansonsten könnten die verschiedenen, einer Gruppe
von elektrischen Geräten angehörenden elektrischen
Geräte nicht individuell angesteuert werden), sie weisen
aber grundsätzlich die gleiche Struktur auf, die durch Pa-
rameterinformationen der grundsätzlich gleichen Art re-
präsentiert wird, wobei sich die Parameterinformationen
beispielsweise auf die Definition der zeitlichen Länge
und/oder der Modulationsart und/oder der Amplitude ei-
nes ersten bzw. zweiten bzw. dritten Abschnitts etc. des
entsprechenden Funksignals beziehen und untereinan-
der (lediglich zur Individualisierung des entsprechenden
Funksignals innerhalb dieser Gruppe von Funksignalen)
unterschiedliche Werte (der Definition der zeitlichen Län-
ge und/oder der Modulationsart und/oder der Amplitude
eines ersten bzw. zweiten bzw. dritten Abschnitts etc.
des  entsprechenden Funksignals) aufweisen. Erfin-
dungsgemäß weisen die Steuerdaten die Parameterin-
formationen (d.h. die ersten Steuerdaten die ersten Pa-
rameterinformationen und die zweiten Steuerdaten die
zweiten Parameterinformationen) derart auf, dass eine
vollständige Charakterisierung bzw. Definition des ent-
sprechenden Funksignals (d.h. des ersten Funksignals
durch die ersten Parameterinformationen bzw. des zwei-
ten Funksignals durch die zweiten Parameterinformatio-
nen) möglich ist, so dass das Gateway-Gerät in der Lage
ist, dass jeweilige Funksignal allein aufgrund der jewei-
ligen vom eine Internetprotokollschnittstelle aufweisen-
den Gerät empfangenen Parameterinformationen zu ge-
nerieren, so dass das Gateway-Gerät grundsätzlich alle
elektrischen Geräte der entsprechenden Klasse von
elektrischen Geräten (für deren Kommunikation es hard-
waremäßig, d.h. aufgrund vorhandener RF-Schaltkreise
im Gateway-Gerät, ausgelegt ist) anzusteuern in der La-
ge ist.
[0013] Ferner ist es erfindungsgemäß besonders be-
vorzugt, dass die Mehrzahl von ersten Parameterinfor-
mationen und die Mehrzahl von zweiten Parameterinfor-
mationen sich hinsichtlich der Art der Parameterinforma-
tionen unterscheiden.
[0014] Erfindungsgemäß ist es hierdurch mit dem er-
findungsgemäßen Verfahren und dem erfindungsgemä-

ßen System möglich, dass unterschiedlichste elektrische
Geräte, insbesondere solche die über vollständig unter-
schiedliche Funksignale angesteuert werden können
(d.h. elektrische Geräte verschiedener Gruppen, entwe-
der innerhalb einer Klasse von elektrischen Geräten oder
auch von verschiedenen Klassen), in ein System inte-
grierbar sind. Mit sich hinsichtlich der Art der Parameter-
informationen unterscheidenden ersten und zweiten Pa-
rameterinformationen ist hierbei insbesondere nicht ge-
meint, dass selbstverständlich bei verschiedenen zu
steuernden elektrischen Geräten des gleichen Herstel-
lers die Ansteuerung dieser verschiedenen elektrischen
Geräte voneinander unterschieden werden muss und
deshalb auch unterschiedliche Parameterinformationen
(etwa unterschiedliche Werten im Sinne von Zahlenwer-
ten von bestimmten Ansteuerungsparametern wie bei-
spielsweise Pulslängen oder Modulationsparameter
oder dergleichen) verwendet werden müssen. Erfin-
dungsgemäß bezieht sich die unterschiedliche Art der
Parameterinformationen der ersten und zweiten Para-
meterinformationen darauf, dass sich die ersten Para-
meterinformationen bei der Umsetzung, durch das Ga-
teway-Gerät, in ein erstes Funksignal und die zweiten
Parameterinformationen bei der Umsetzung, durch das
Gateway-Gerät, in ein zweites Funksignal dahingehend
unterscheiden, dass das erste Funksignal und das zweite
Funksignal nicht miteinander kompatibel sind bzw. von
einer unterschiedlichen Form bzw. einer unterschiedli-
chen Struktur sind, weil die jeweiligen elektrischen Ge-
räte unterschiedlichen Gruppen von elektrischen Gerä-
ten angehören (d.h. elektrische Geräte  verschiedener
Gruppen, entweder innerhalb einer Klasse von elektri-
schen Geräten oder auch von verschiedenen Klassen),
so dass das erste Funksignal insbesondere die Ansteue-
rung des ersten elektrischen Gerätes eines ersten Her-
stellers vornehmen kann und das zweite Funksignal die
Ansteuerung des zweiten elektrischen Gerätes eines
zweiten Herstellers ansteuern kann.
[0015] Gemäß einer typischen Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist es vorgesehen, dass das Ga-
teway-Gerät mit einem W-LAN-Router (beispielsweise
als DSL-Router oder dergleichen) verbunden ist (bzw.
auch einen W-LAN-Router aufweist), wobei der W-LAN-
Router eine fünfte Funkschnittstelle der ersten Art auf-
weist, wobei die ersten und zweiten Steuerdaten zwi-
schen dem eine Internetprotokollschnittstelle aufweisen-
den Gerät und dem Gateway-Gerät über die erste und
fünfte Funkschnittstelle und den W-LAN-Router übertra-
gen werden. Hierzu ist es erfindungsgemäß lediglich not-
wendig, dass das Gateway-Gerät mit dem W-LAN-Rou-
ter verbunden ist, beispielsweise mittels einer drahtge-
bundenen Schnittstelle - etwa in Form eines Netzwerck-
abels oder auch in Form einer USB-Verbindung (Uni-
versal Serial Bus Schnittstelle) - oder auch mittels einer
Funkschnittstelle - etwa eine Wireless USB Schnittstelle
(drahtlose USB Funkverbindung) - oder einer Infrarot-
schnittstelle, oder das Gateway-Gerät einen W-LAN-
Router aufweist. Hierdurch kann in besonders vorteilhaf-
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ter Weise auf bewährte und kostengünstig bereitstellbare
Router-Geräte, etwa als integrierte Zugangsgeräte, zu-
rückgegriffen werden. Alternativ zu einer Realisierung
der vorliegenden Erfindung mittels eines an einen W-
LAN-Router angeschlossenes (oder einen W-LAN-Rou-
ter aufweisendes) Gateway-Gerät ist es ebenfalls erfin-
dungsgemäß möglich, dass das Gateway-Gerät selbst
eine fünfte Funkschnittstelle der ersten Art aufweist, wo-
bei die ersten und zweiten Steuerdaten zwischen dem
eine Internetprotokollschnittstelle aufweisenden Gerät
und dem Gateway-Gerät über die erste und fünfte Funk-
schnittstelle übertragen werden. Gemäß der zweiten
Ausführungsform ist es in einfacher Weise möglich, das
Gateway-Gerät direkt mit dem eine Internetprotokoll-
schnittstelle aufweisenden Gerät zu benutzen.
[0016] Erfindungsgemäß ist es weiterhin bevorzugt,
dass die zweite Art der Funkschnittstelle im 433 MHz
Bereich des ISM-Bandes (Industrial Scientific and Medi-
cal) oder im 868 MHz Bereich des ISM-Bandes oder in
einem anderen Bereich des ISM-Bandes betrieben wird.
[0017] Hierdurch ist es erfindungsgemäß bevorzugt
möglich, dass die drahtlose Datenübertragung zum er-
sten und zweiten elektrischen Gerät mit gängigen Fre-
quenzen (beispielsweise im unteren bis mittleren Hoch-
frequenzbereich unterhalb von etwa einem GHz) erfolgt,
so dass insbesondere zulassungsfreie Trägerfrequen-
zen innerhalb des ISM-Bandes verwendet werden kön-
nen, beispielsweise des 433 MHz Bereichs bzw. des  868
MHz Bereichs. Hierdurch kann auf bewährte Komponen-
ten zurückgegriffen werden, so dass eine Kosteneinspa-
rung realisierbar ist, auch deshalb, weil in diesem Fre-
quenzbereichen häufig keine Zulassungspflicht besteht.
[0018] Erfindungsgemäß ist es ferner auch bevorzugt,
dass das die Internetprotokollschnittstelle aufweisende
Gerät ein Mobilgerät, insbesondere ein mobiler Compu-
ter oder ein Mobiltelefon, ist. Hierdurch ist es einem In-
ternetnutzer in besonders vorteilhafter Weise möglich,
die Steuerung verschiedener elektrischer Geräte durch
ein typischerweise häufig benutztes Gerät, welches dar-
über hinaus auch typischerweise immer oder zumindest
meistens griffbereit ist, vorzunehmen.
[0019] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung betrifft ein System zur Übertragung von ersten
und zweiten Steuerdaten zwischen einerseits einem eine
Internetprotokollschnittstelle aufweisenden Gerät und
andererseits wenigstens einem ersten elektrischen Ge-
rät und einem zweiten elektrischen Gerät, wobei das Sy-
stem das die Internetprotokollschnittstelle aufweisende
Gerät, das erste und zweite elektrische Gerät und ein
Gateway-Gerät aufweist, wobei das System zur Steue-
rung des ersten elektrischen Geräts mittels der ersten
Steuerdaten und des zweiten elektrischen Geräts mittels
der zweiten Steuerdaten, jeweils unter Benutzung eines
Gateway-Geräts konfiguriert ist, wobei das die Internet-
protokollschnittstelle aufweisende Gerät eine erste
Funkschnittstelle einer ersten Art zur Übertragung der
ersten und zweiten Steuerdaten aufweist,
wobei das erste elektrische Gerät eine zweite Funk-

schnittstelle einer zweiten Art und das zweite elektrische
Gerät eine dritte Funkschnittstelle der zweiten Art zur
Übertragung der Steuerdaten aufweist,
wobei die erste Art der Funkschnittstelle als W-LAN-
Schnittstelle ausgebildet ist, wobei die zweite Art der
Funkschnittstelle als LPD/SRD-Schnittstelle (Low Power
Devices/Short Range Devices) ausgebildet ist,
wobei das Gateway-Gerät wenigstens eine vierte Funk-
schnittstelle der zweiten Art aufweist,
wobei das System derart konfiguriert ist, dass zwischen
der zweiten Funkschnittstelle und der vierten Funk-
schnittstelle ein vorgegebenes erstes Funksignal und
zwischen der dritten Funkschnittstelle und der vierten
Funkschnittstelle ein vorgegebenes zweites Funksignal
übertragen wird, wobei das System ferner derart ausge-
bildet ist, dass das vorgegebene erste Funksignal durch
das Gateway-Gerät mittels einer Mehrzahl von ersten
Parameterinformationen und das vorgegebene zweite
Funksignal durch das Gateway-Gerät mittels einer Mehr-
zahl von zweiten Parameterinformationen generiert wird,

-- wobei entweder die über die erste Funkschnittstel-
le übertragenen ersten Steuerdaten die Mehrzahl
von ersten Parameterinformationen und die zweiten
Steuerdaten die Mehrzahl von zweiten Parameter-
informationen aufweisen und das System derart
konfiguriert ist, dass während eines Operativbe-
triebsmodus bei einer Steuerung des ersten elektri-
schen Geräts die Mehrzahl von ersten Parameter-
informationen sowie bei einer Steuerung des zwei-
ten elektrischen Geräts die Mehrzahl von zweiten
Parameterinformationen an das Gateway-Gerät
übertragen werden,
-- oder wobei die über die erste Funkschnittstelle
übertragenen ersten Steuerdaten die Mehrzahl von
ersten Parameterinformationen und die zweiten
Steuerdaten die Mehrzahl von zweiten Parameter-
informationen aufweisen und das System derart
konfiguriert ist, dass während jeweils eines Einlern-
betriebsmodus die Mehrzahl von ersten Parameter-
informationen und die Mehrzahl von zweiten Para-
meterinformationen an das Gateway-Gerät übertra-
gen werden, wobei das System ferner derart konfi-
guriert ist, dass die Mehrzahl von ersten Parameter-
informationen und die Mehrzahl von zweiten Para-
meterinformationen in einem dem Gateway-Gerät
zugeordneten Speicherbereich gespeichert werden
und während eines Operativbetriebsmodus die über
die erste Funkschnittstelle übertragenen ersten
Steuerdaten lediglich die Mehrzahl von ersten Pa-
rameterinformationen und die zweiten Steuerdaten
lediglich die Mehrzahl von zweiten Parameterinfor-
mationen adressieren.

[0020] Mittels eines solchen Systems ist es erfin-
dungsgemäß in vorteilhafter Weise möglich, dass eine
einfache, schnelle und auch für Normalverbraucher ein-
fach durchführbare Ergänzung von Austeuerungskom-
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ponenten, d. h. zusätzlichen elektrischen Geräten, in ein-
facher Weise möglich ist, so dass Kosten für die Instal-
lation solcher zusätzlicher Komponenten bzw. für die Ein-
bindung solcher zusätzlicher Komponenten eingespart
werden können.
[0021] Auch bezüglich des integrierten Zugangsgeräts
ist es erfindungsgemäß bevorzugt,

-- dass das Gateway-Gerät mit einem W-LAN-Rou-
ter verbunden ist oder einen W-LAN-Router auf-
weist, wobei der W-LAN-Router eine fünfte Funk-
schnittstelle der ersten Art aufweist, wobei die ersten
und zweiten Steuerdaten zwischen dem eine Inter-
netprotokollschnittstelle aufweisenden Gerät und
dem Gateway-Gerät über die erste und fünfte Funk-
schnittstelle und den W-LAN-Router übertragen
werden, oder
-- dass das Gateway-Gerät eine fünfte Funkschnitt-
stelle der ersten Art aufweist, wobei die ersten und
zweiten Steuerdaten zwischen dem eine Internet-
protokollschnittstelle aufweisenden Gerät und dem
Gateway-Gerät über die erste und fünfte Funk-
schnittstelle übertragen werden.

[0022] Ferner ist es auch bezüglich des Systems er-
findungsgemäß besonders bevorzugt, dass die Mehr-
zahl von ersten Parameterinformationen und die Mehr-
zahl von zweiten Parameterinformationen sich hinsicht-
lich der Art der Parameterinformationen unterscheiden.
[0023] Weiterhin ist es ebenfalls bezüglich des Sy-
stems erfindungsgemäß besonders bevorzugt, dass die
zweite Art der Funkschnittstelle im 433 MHz Bereich des
ISM-Bandes (Industrial Scientific and Medical) oder im
868 MHz Bereich des ISM-Bandes betrieben wird.
[0024] Ferner bezieht sich die vorliegende Erfindung
auch auf ein Computerprogramm mit Programmcodemit-
teln, mit deren Hilfe alle Schritte des erfindungsgemäßen
Verfahrens durchführbar sind, wenn das Computerpro-
gramm auf einer programmierbaren Einrichtung, insbe-
sondere auf einem eine Internetprotokollschnittstelle auf-
weisenden Gerät, ausgeführt wird.
[0025] Weiterhin ist Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ein Computerprogrammprodukt mit einem com-
puterlesbaren Medium und einen auf dem computerles-
baren Medium gespeicherten Computerprogramm mit
Programmcodemitteln, die dazu geeignet sind, dass alle
Schritte des erfindungsgemäßen Verfahrens durchführ-
bar sind, wenn das Computerprogramm auf einer pro-
grammierbaren Einrichtung, insbesondere auf einem ei-
ne Internetprotokollschnittstelle aufweisenden Gerät,
ausgeführt wird.
[0026] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den Zeichnungen, sowie
aus der nachfolgenden Beschreibung von bevorzugten
Ausführungsformen anhand der Zeichnungen. Die
Zeichnungen illustrieren dabei lediglich beispielhafte
Ausführungsformen der Erfindung, welche den wesent-
lichen Erfindungsgedanken nicht einschränken.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0027]

Figur 1 zeigt schematisch ein schematisches Aus-
führungsbeispiel eines erfindungsgemäßen
Systems.

Ausführungsformen der Erfindung

[0028] Die vorliegende Erfindung wird mit Bezug auf
besondere Ausführungen und mit Bezug zu den beilie-
genden Zeichnungen beschrieben, wobei jedoch die Er-
findung nicht auf diese  Ausführungen und auf diese
Zeichnungen beschränkt ist, sondern durch die Patent-
ansprüche bestimmt ist. Die Zeichnungen sind nicht be-
schränkend zu interpretieren. In den Zeichnungen kön-
nen zu Darstellungszwecken bestimmte Elemente ver-
größert bzw. übertrieben sowie nicht maßstabsgerecht
dargestellt sein.
[0029] Falls nichts anderes spezifisch angegeben
wird, umfasst die Verwendung eines unbestimmten oder
bestimmten Artikels mit Bezug auf ein Wort in der Ein-
zahl, beispielsweise "ein", "eine", "eines", "der", "die",
"das", auch die Mehrzahl eines solchen Wortes. Die Be-
zeichnungen "erster", "erste", "erstes", "zweiter", "zwei-
te", "zweites" und so fort in der Beschreibung und in den
Ansprüchen werden zur Unterscheidung zwischen ähn-
lichen oder zu unterscheidenden gleichen Elementen
verwendet und nicht zwingend zur Beschreibung einer
zeitlichen oder sonstigen Abfolge. Die derart benutzten
Begriffe sind grundsätzlich als unter entsprechenden Be-
dingungen austauschbar anzusehen.
[0030] In Figur 1 ist ein schematisches Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Systems dargestellt.
Ein eine Internetprotokollschnittstelle aufweisendes Ge-
rät 20, insbesondere in Form eines Mobilgeräts, insbe-
sondere ein mobiler Computer oder ein Mobiltelefon, bei-
spielsweise ein Tablettcomputer oder dergleichen, weist
eine erste Funkschnittstelle 51 auf. Ein erstes elektri-
sches Gerät 11 weist eine zweite Funkschnittstelle 52
auf. Ein zweites elektrisches Gerät 12 weist eine dritte
Funkschnittstelle 53 auf. Das erste elektrische Gerät 11
ist beispielsweise in Form einer Funksteckdose ausge-
bildet und über ein erstes Funksignal, welches von der
zweiten Funkschnittstelle 52 übertragen bzw. empfan-
gen wird, steuerbar. Gleichfalls ist das zweite elektrische
Gerät 12 über ein zweites Funksignal, welches über die
dritte Funkschnittstelle 53 übertragen, insbesondere
empfangen, wird, steuerbar. Zur Steuerung des ersten
und zweiten elektrischen Geräts 11, 12 durch das eine
Internetprotokollschnittstelle aufweisende Gerät 20 wer-
den Steuerdaten zwischen einerseits dem eine Internet-
protokollschnittstelle aufweisenden Gerät 20 und ande-
rerseits dem ersten bzw. zweiten elektrischen Gerät
übertragen bzw. ausgetauscht. Hierzu sind erste Steu-
erdaten vorgesehen, die zwischen dem eine Internetpro-
tokollschnittstelle aufweisenden Gerät 20 und dem er-
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sten elektrischen Gerät 11 (über die erste Funkschnitt-
stelle 51 und die zweite Funkschnittstelle 52) übertragen
bzw. ausgetauscht werden. Ferner sind zweite Steuer-
daten zum Austausch bzw. zur Übertragung zwischen
dem eine Internetprotokollschnittstelle aufweisenden
Gerät 20 und dem zweiten elektrischen Gerät 12 mittels
der ersten und dritten Funkschnittstelle 51, 53 vorgese-
hen.
[0031] Die erste Funkschnittstelle ist eine Funkschnitt-
stelle einer ersten Art zur Übertragung der ersten und
zweiten Steuerdaten. Die zweite Funkschnittstelle ist ei-
ne Funkschnittstelle einer zweiten Art und die dritte Funk-
schnittstelle ist ebenfalls eine Funkschnittstelle einer
zweiten Art, wobei es sich bei der ersten Art der Funk-
schnittstelle um eine WLAN-Schnittstelle handelt (Wire-
less Local Area Network), während es sich bei den Funk-
schnittstellen (zweite Funkschnittstelle 52 und dritte
Funkschnittstelle 53) der zweiten Art um eine LPD/SRD-
Schnittstelle handelt (Low Power Devices/Short Range
Devices). Hierbei ist es erfindungsgemäß vorgesehen,
dass die zweite und dritte Funkschnittstelle 52, 53 nicht
zwingend exakt dem gleichen Protokoll entsprechen
müssen. Beispielsweise kann es sich bei der zweiten
Funkschnittstelle 52 um eine Funkschnittstelle der zwei-
ten Art beispielsweise im 433 MHz Bereich des ISM-Fre-
quenzbandes handeln, die jedoch hinsichtlich ihrer Spe-
zifikationen den Spezifikationen eines ersten Herstellers
entspricht und es kann sich bei der dritten Funkschnitt-
stelle 53 um eine Funkschnittstelle der zweiten Art han-
deln, die ebenfalls im 433 MHz Bereich des ISM-Fre-
quenzbandes funktioniert, jedoch von einem anderen
Hersteller als dem Hersteller der zweiten Funkschnitt-
stelle 52 hergestellt ist, wobei die Spezifikationen der
zweiten und dritten Funkschnittstelle jeweils unter-
schiedlich sind und entsprechend auch (hinsichtlich ihrer
Struktur) unterschiedliche erste und zweite Funksignale
verwendet werden müssen, um das erste elektrische Ge-
rät bzw. das zweite elektrische Gerät zu steuern. Ent-
sprechend können sich die zweite und dritte Funkschnitt-
stelle 52, 53 hinsichtlich ihrer Spezifikationen aber auch
hinsichtlich ihres Frequenzbandes (beispielsweise eine
dieser Funkschnittstellen im 433-MHz-Band und einer
anderen Funkschnittstelle im 868-MHz-Band) unter-
scheiden.
[0032] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das Sy-
stem ein Gateway-Gerät 30 aufweist, welches eine vierte
Funkschnittstelle 54 aufweist, wobei die vierte Funk-
schnittstelle 54 eine Funkschnittstelle der zweiten Art ist.
Mittels der vierten Funkschnittstelle 54 wird das erste
Funksignal zum Empfang durch die zweite Funkschnitt-
stelle 52 des ersten elektrischen Geräts 11 und das zwei-
te Funksignal zur Informationsübertragung zwischen der
vierten Funkschnittstelle 54 und der dritten Funkschnitt-
stelle 53 des zweiten elektrischen Geräts 12 benutzt.
Beim Gateway-Gerät 30 sind verschiedene Ausfüh-
rungsformen erfindungsgemäß möglich: Typischerweise
ist das Gateway-Gerät 30, insbesondere drahtgebunden
oder auch drahtlos, an ein integriertes Anschlussgerät

32, insbesondere einen W-LAN-Router bzw. einen DSL-
Router, angeschlossen, welches bzw. welcher eine fünf-
te Funkschnittstelle 55 aufweist, die eine Funkschnitt-
stelle der ersten Art ist und folglich mit der ersten Funk-
schnittstelle 51 des eine Internetprotokollschnittstelle
aufweisenden Geräts 20 zu kommunizieren in der Lage
ist. Alternativ hierzu kann das Gateway-Gerät 30 auch
als ein integriertes Gateway-Gerät 30 ausgebildet sein,
bei dem das Gateway-Gerät 30 neben der vierten Funk-
schnittstelle 54 die fünfte Funkschnittstelle 55 (als eine
Funkschnittstelle der ersten Art) aufweist. Ferner  kann
in einer alternativen Ausführungsform das Gateway-Ge-
rät 30 auch einen W-LAN-Router (mit dessen fünfter
Funkschnittstelle 55) integriert aufweisen.
[0033] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass mit-
tels der vom eine Internetprotokollschnittstelle aufwei-
senden Gerät 20 ausgesandten ersten und zweiten Steu-
erdaten eine Steuerung des ersten und zweiten elektri-
schen Geräts 11, 12 möglich ist, wobei die ersten und
zweiten Steuerdaten zumindest initial, d. h. bei der ersten
Benutzung bzw. bei einem Einlernbetriebsmodus, eine
Mehrzahl von ersten Parameterinformationen für die Ge-
nerierung des ersten Funksignals durch das Gateway-
Gerät 30 bzw. eine Mehrzahl von zweiten Parameterin-
formationen zur Generierung des zweiten Steuersignals
durch das Gateway-Gerät 30 übertragen. Erfindungsge-
mäß ist es gemäß einer ersten Ausführungsform vorge-
sehen, dass die Mehrzahl an ersten und zweiten Para-
meterinformationen bei jeder Betätigung bzw. Steuerung
des ersten bzw. des zweiten elektrischen Geräts 11, 12
vom eine Internetprotokollschnittstelle aufweisenden
Gerät 20 übertragen werden. Gemäß einer alternativen
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung kann es je-
doch auch vorgesehen sein, dass eine solche Übertra-
gung nicht bei jedem einzelnen Steuerungsvorgang des
ersten bzw. des zweiten elektrischen Geräts 11, 12 er-
folgt, sondern dass das Gateway-Gerät 30 einen in der
Figur 1 nicht dargestellten Speicher aufweist bzw. ein
solcher Speicher bzw. ein Speicherbereich dem Gate-
way-Gerät 30 (etwa in einem angeschlossen Compute-
metzwerk) zugeordnet ist, so dass zwar während eines
Einlernbetriebsmodus die Mehrzahl von ersten und zwei-
ten Parameterinformationen des eine Internetprotokoll-
schnittstelle aufweisenden Geräts 20 an das Gateway-
Gerät 30 übertragen werden bzw. in dem Speicher bzw.
in dem Speicherbereich (typischerweise zusammen mit
einer Referenzinformation oder Kennungsinformation)
gespeichert werden, so dass für eine nachfolgende
Steuerung des ersten und/oder zweiten elektrischen Ge-
räts 11, 12 lediglich die Übertragung der Kennungsinfor-
mation zum Zugriff bzw. zur Adressierung der im Gate-
way-Gerät 30 (bzw. in dem dem Gateway-Gerät 30 zu-
geordneten Speicherbereich) gespeicherten Sätze von
Parameterinformationen vom eine Internetprotokoll-
schnittstelle aufweisenden Gerät 20 übertragen werden
muss.
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Patentansprüche

1. Verfahren zur Übertragung von ersten und zweiten
Steuerdaten zwischen einerseits einem eine Inter-
netprotokollschnittstelle aufweisenden Gerät (20)
und andererseits wenigstens einem ersten elektri-
schen Gerät (11) und einem zweiten elektrischen
Gerät (12), zur Steuerung des ersten elektrischen
Geräts (11) mittels der ersten Steuerdaten und des
zweiten elektrischen Geräts (12) mittels der zweiten
Steuerdaten, jeweils unter Benutzung eines Gate-
way-Geräts (30), wobei das die Internetprotokoll-
schnittstelle aufweisende Gerät (20) eine erste
Funkschnittstelle (51) einer ersten Art zur Übertra-
gung der ersten und zweiten Steuerdaten aufweist,
wobei das erste elektrische Gerät (11) eine zweite
Funkschnittstelle (52) einer zweiten Art und das
zweite elektrische Gerät (12) eine dritte Funkschnitt-
stelle (53) der zweiten Art zur Übertragung der Steu-
erdaten aufweist,
wobei die erste Art der Funkschnittstelle als W-LAN-
Schnittstelle ausgebildet ist, wobei die zweite Art der
Funkschnittstelle als LPD/SRD-Schnittstelle (Low
Power Devices/Short Range Devices) ausgebildet
ist,
wobei das Gateway-Gerät (30) wenigstens eine vier-
te Funkschnittstelle (54) der zweiten Art aufweist,
wobei zwischen der zweiten Funkschnittstelle (52)
und der vierten Funkschnittstelle (54) ein vorgege-
benes erstes Funksignal und zwischen der dritten
Funkschnittstelle (53) und der vierten Funkschnitt-
stelle (54) ein vorgegebenes zweites Funksignal
übertragen wird, wobei das vorgegebene erste
Funksignal durch das Gateway-Gerät (30) mittels ei-
ner Mehrzahl von ersten Parameterinformationen
und das vorgegebene zweite Funksignal durch das
Gateway-Gerät (30) mittels einer Mehrzahl von
zweiten Parameterinformationen generiert wird,

-- wobei entweder die über die erste Funk-
schnittstelle (51) übertragenen ersten Steuer-
daten die Mehrzahl von ersten Parameterinfor-
mationen und die zweiten Steuerdaten die
Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen
aufweisen und während eines Operativbetriebs-
modus bei einer Steuerung des ersten elektri-
schen Geräts (11) die Mehrzahl von ersten Pa-
rameterinformationen sowie bei einer Steue-
rung des zweiten elektrischen Geräts (12) die
Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen
an das Gateway-Gerät (30) übertragen werden,
-- oder wobei die über die erste Funkschnittstelle
(51) übertragenen ersten Steuerdaten die Mehr-
zahl von ersten Parameterinformationen und die
zweiten Steuerdaten die Mehrzahl von zweiten
Parameterinformationen aufweisen und wäh-
rend jeweils eines Einlernbetriebsmodus an das
Gateway-Gerät (30) übertragen werden, wobei

die Mehrzahl von ersten Parameterinformatio-
nen und die Mehrzahl von zweiten Parameter-
informationen in einem dem Gateway-Gerät
(30) zugeordneten Speicherbereich gespei-
chert werden und während eines Operativbe-
triebsmodus die über die erste Funkschnittstelle
(51) übertragenen ersten Steuerdaten lediglich
die Mehrzahl von ersten Parameterinformatio-
nen und die zweiten Steuerdaten lediglich die
Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen
adressieren.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mehrzahl von ersten Parameter-
informationen und die Mehrzahl von zweiten Para-
meterinformationen sich hinsichtlich der Art der Pa-
rameterinformationen unterscheiden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gateway-Gerät (30) mit ei-
nem W-LAN-Router (32) verbunden ist oder einen
W-LAN-Router (32) aufweist, wobei der W-LAN-
Router (32) eine fünfte Funkschnittstelle (55) der er-
sten Art aufweist, wobei die ersten und zweiten Steu-
erdaten zwischen dem eine Internetprotokollschnitt-
stelle aufweisenden Gerät (20) und dem Gateway-
Gerät (30) über die erste und fünfte Funkschnittstelle
(51, 55) und den W-LAN-Router (32) übertragen
werden.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gateway-Gerät (30) eine
fünfte Funkschnittstelle (55) der ersten Art aufweist,
wobei die ersten und zweiten Steuerdaten zwischen
dem eine Internetprotokollschnittstelle aufweisen-
den Gerät (20) und dem Gateway-Gerät (30) über
die erste und fünfte Funkschnittstelle (51, 55) über-
tragen werden.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Art
der Funkschnittstelle im 433 MHz Bereich des ISM-
Bandes (Industrial Scientific and Medical) oder im
868 MHz Bereich des ISM-Bandes betrieben wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das die Inter-
netprotokollschnittstelle aufweisende Gerät (20) ein
Mobilgerät, insbesondere ein mobiler Computer
oder ein Mobiltelefon, ist.

7. System zur Übertragung von ersten und zweiten
Steuerdaten zwischen einerseits einem eine Inter-
netprotokollschnittstelle aufweisenden Gerät (20)
und andererseits wenigstens einem ersten elektri-
schen Gerät (11) und einem zweiten elektrischen
Gerät (12), wobei das System das die Internetpro-
tokollschnittstelle aufweisende Gerät (20), das erste
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und zweite elektrische Gerät (11, 12) und ein Gate-
way-Gerät (30) aufweist, wobei das System zur
Steuerung des ersten elektrischen Geräts (11) mit-
tels der ersten Steuerdaten und des zweiten elektri-
schen Geräts (12) mittels der zweiten Steuerdaten,
jeweils unter Benutzung eines Gateway-Geräts (30)
konfiguriert ist, wobei das die Internetprotokoll-
schnittstelle aufweisende Gerät (20) eine erste
Funkschnittstelle (51) einer ersten Art zur Übertra-
gung der ersten und zweiten Steuerdaten aufweist,
wobei das erste elektrische Gerät (11) eine zweite
Funkschnittstelle (52) einer zweiten Art und das
zweite elektrische Gerät (12) eine dritte Funkschnitt-
stelle (53) der zweiten Art zur Übertragung der Steu-
erdaten aufweist,
wobei die erste Art der Funkschnittstelle als W-LAN-
Schnittstelle ausgebildet ist, wobei die zweite Art der
Funkschnittstelle als LPD/SRD-Schnittstelle (Low
Power Devices/Short Range Devices) ausgebildet
ist,
wobei das Gateway-Gerät (30) wenigstens eine vier-
te Funkschnittstelle (54) der zweiten Art aufweist,
wobei das System derart konfiguriert ist, dass zwi-
schen der zweiten Funkschnittstelle (52) und der
vierten Funkschnittstelle (54) ein vorgegebenes er-
stes Funksignal und zwischen der dritten Funk-
schnittstelle (53) und der vierten Funkschnittstelle
(54) ein vorgegebenes zweites Funksignal übertra-
gen wird, wobei das System ferner derart ausgebil-
det ist, dass das vorgegebene erste Funksignal
durch das Gateway-Gerät (30) mittels einer Mehr-
zahl von ersten Parameterinformationen und das
vorgegebene zweite Funksignal durch das Gate-
way-Gerät (30) mittels einer Mehrzahl von zweiten
Parameterinformationen generiert wird,

-- wobei entweder die über die erste Funk-
schnittstelle (51) übertragenen ersten Steuer-
daten die Mehrzahl von ersten Parameterinfor-
mationen und die zweiten Steuerdaten die
Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen
aufweisen und das System derart konfiguriert
ist, dass während eines Operativbetriebsmodus
bei einer Steuerung des ersten elektrischen Ge-
räts (11) die Mehrzahl von ersten Parameterin-
formationen sowie bei einer Steuerung des
zweiten elektrischen Geräts (12) die Mehrzahl
von zweiten Parameterinformationen an das
Gateway-Gerät (30) übertragen werden,
-- oder wobei die über die erste Funkschnittstelle
(51) übertragenen ersten Steuerdaten die Mehr-
zahl von ersten Parameterinformationen und die
zweiten Steuerdaten die Mehrzahl von zweiten
Parameterinformationen aufweisen und das Sy-
stem derart konfiguriert ist, dass während je-
weils eines Einlernbetriebsmodus die Mehrzahl
von ersten Parameterinformationen und die
Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen

an das Gateway-Gerät (30) übertragen werden,
wobei das System ferner derart konfiguriert ist,
dass die Mehrzahl von ersten Parameterinfor-
mationen und die Mehrzahl von zweiten Para-
meterinformationen in einem dem Gateway-Ge-
rät (30) zugeordneten Speicherbereich gespei-
chert werden und während eines Operativbe-
triebsmodus die über die erste Funkschnittstelle
(51) übertragenen ersten Steuerdaten lediglich
die Mehrzahl von ersten Parameterinformatio-
nen und die zweiten Steuerdaten lediglich die
Mehrzahl von zweiten Parameterinformationen
adressieren.

8. System nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gateway-Gerät (30) mit einem W-
LAN-Router (32) verbunden ist oder einen W-LAN-
Router (32) aufweist, wobei der W-LAN-Router (32)
eine fünfte Funkschnittstelle (55) der ersten Art auf-
weist, wobei die ersten und zweiten Steuerdaten zwi-
schen dem eine Internetprotokollschnittstelle auf-
weisenden Gerät (20) und dem Gateway-Gerät (30)
über die erste und fünfte Funkschnittstelle (51, 55)
und den W-LAN-Router (32) übertragen werden.

9. System nach einem der Ansprüche 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mehrzahl von er-
sten Parameterinformationen und die Mehrzahl von
zweiten Parameterinformationen sich hinsichtlich
der Art der Parameterinformationen unterscheiden.

10. System nach einem der Ansprüche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die zweite Art der Funk-
schnittstelle im 433 MHz Bereich des ISM-Bandes
(Industrial Scientific and Medical) oder im 868 MHz
Bereich des ISM-Bandes vorgesehen ist.

11. System nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gateway-Gerät
(30) ein W-LAN-Router (32) ist oder mit einem W-
LAN-Router (32) verbunden ist.

12. System nach einem der Ansprüche 7 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das die Internetpro-
tokollschnittstelle aufweisende Gerät (20) ein Mobil-
gerät, insbesondere ein mobiler Computer oder ein
Mobiltelefon, ist.

13. Computerprogramm mit Programmcodemitteln, mit
deren Hilfe alle Schritte eines Verfahrens nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 6 durchführbar sind, wenn
das Computerprogramm auf einer programmierba-
ren Einrichtung, insbesondere auf einem eine Inter-
netprotokollschnittstelle aufweisenden Gerät (20),
ausgeführt wird.

14. Computerprogrammprodukt mit einem computerles-
baren Medium und einem auf dem computerlesba-
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ren Medium gespeicherten Computerprogramm mit
Programmcodemitteln, die dazu geeignet sind, dass
alle Schritte eines Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 bis 6 durchführbar sind, wenn das Com-
puterprogramm auf einer programmierbaren Ein-
richtung, insbesondere auf einem eine Internetpro-
tokollschnittstelle aufweisenden Gerät (20), ausge-
führt wird.
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